
1. Als Pfropfunterlagen erwiesen sich solche von Abies  
,gramdis als geeigneter als solche von Abie s  a lba  und Abier  
hornolepis. 

2. Bei im Winter im Gewächshaus durchgeführten Pfrop- 
fungen waren die Erfolge am größten (Dezember bis Fe- 
bruar). Sie gelingen aber auch im Herbst (Saftabstieg, Ok- 
tober) und im Frühjahr (natürlicher Saftaufstieg, April). 

3. Seitliches Pfropfen erwies sich als besser als Spitzen- 
pfropfung. 

4. Große Unterschiede wurden bei wiederholten, unter 
gleichen Bedingungen ausgeführten Pfropfungen mit ver- 
schiedenen Plusbäumen konstatiert. Sie bestätigen die 
Wichtigkeit der individuellen Variation für die vorliegende 
Fragestellung. 

5. Gleicherweise konnte eine große Variation in den 
Pfropflingswiederholungen der gleichen Bäume festgestellt 
werden, wenn sie während mehrerer Jahre unter den glei- 
chen Bedingungen behandelt worden waren. Diese gut be- 
kannte Tatsache blieb ungeklärt. 

. Summary 

Title of the Paper: Graftinig of Abie s  grandis. 
As part of the practical forest tree breeding work and 

the research done at the Belgian Forest Resarch Station 
the author made experiments on the grafting of Abie s  
grandis. The results reported are: 

1. It is better to graft on to rootstocks of A. granldis than 
on rootstocks of A. alba or A .  hornolepis. 

2. The best results were obtained by doing the grafting 
during winter in the green house (from December to Feb- 
r u a r ~ ) .  But grafting also succeeded in autumn (during the 
period of descending sap flow in October) as well as in 
spring (during the period of rising sap flow in April). 

3. Lateral or side grafting was found to be more suitable 
than top grafting. 

4. Big differences were obtained from grafting different 
plus trees repeatedly under the Same conditions. This 
confirms the importance of individual variability in the 
work of grafting. 

5. A large variation was also be obtained by repeated 
grafting of the Same trees even though they were grafted 
over several years under the Same conditions. This well- 
known fact remains unexplained. 
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Beobachtungen zum Verhalten einiger Lärchenprovenienzen 
gegenüber der Sommerdürre 1959 

Von H. WACHTER, Eberswalde 

(Eingegangen am 23. 1. 1961) 

1. Einleitung 

Verschiedene Lärchenherkünfte, die sich in einem Kamp 
des Lehrrevieres Eberswalde (Abt. 134) befancien, waren 
nach gutem Höhenwachstum durch die Dürreperioden im 
Hnchsommer 1959 geschädigt worden, was im Frühjahr 
1960 besonders klar zutage trat. Die Pflamen sollten einem 
von Prof. SCHOBER geplanten internationalen Lärchenpro- 
-..ei-i:enzversuch dienen. Der Samen .sbrar 1958 gesät, die 
Verschulung im Frühjahr 1959 durchgeführt worden. Da- 
bei handelte es sich um folgende Provenienzen: 

Ln r ix decidua 
Nr. 8: Semmering, Osterreich, nördl. Alpenzwischenzone 1200 m 
Nr. 12: Sterzing-Flains, Italien, Südtirol 1000 m 
Nr. 15: Bruneck, Italien, Südtirol 1200 m 
Nr. 16: Cavalese, Italien, südöstl. Alpenranc! 1200 m 
Nr. 17: PergineILaresotti, Italien, südöstl. Alpenrand 600- 800 m 
Nr. 18: Tenna, Italien, siidöstl. Alpenrand 600 m 
Nr. 19: PergineISelvot, Italien, südöstl. Alpenrand 1300-1400 m 
Nr. 21: Pragelato, Italien, Südwestalpen 1900 m 
Nr. 22: EmbrunIRistolas, Frankreich, Franz. Westalpen 1600 m 
Nr. 30: Dobris, CSSR, Mittelböhmisches Waldgebirge 

(künstl. Anbau) 500 m 
Nr. 34: Neumünster, Deutschland, Schleswig-Holstein 

(künstl. Anbau) 50 m 
Nr. 39: Zabrek-Dubicko, CSSR, Nordwestmghren (Sudeten) 400 m 

Nr. 40: Rouda nad Moravou, CSSR, Nordwestmähren 
(Sudeten) 480 m 

Nr. 42: Gora chelmova, Polen, Lysa Gora 320 m 
Nr. 43: Blizyn, Polen, Lysa Gora 290- 360 m 

Lar i x  leptolepis 
Nr. 36: Ina, Japan, Japan. Alpen auf Hondo 1200 m 

Lar i x  dahurica var. corearm 
Nr. 44: 

Außerdem waren noch japanische Lärchen vorhanden, 
die bereits ein Jahr lm Verschulbeet gestanden hatten. 
Schließlich wurden in einem anderen Pflanzgarten, des 
nur etwa 590 ni entfernt in der Abteilung 105 liegt, im 
Frühjahr 1959 übriggebliebene Pflanzen der Provenienzen 
Nr. 34, 36 und 39 verschult. 

2. Standort 
Lage und Boden: Bei beiden Pflanzgärten besteht der Oberbo- 

den aus einem anlehmigen Mittel-Feinsand. Ein Unterschied 
zwischen beiden Kampen besteht darin, daß der kleinere in 
Abt. 105 von Buchenaltholz umgeben ist und daher nicht der 
direkten ganztägigen Sonnenbestrahlung ausgesetzt ist, wäh- 
rend der größere Kamp in Abt. 134 bei Sonnenschein der direk- 
ten Bestrahlung den ganzen Tag über unterliegt. 

Witterung Mai-Septembeir 1959: Die Niederschlagsverteilung und 
der Gang der täglichen Mitteltemperatur vom 20. 5. - 20. 9. für 
Station Eberswalde-Drachenkopf (Ca. 2 km vom Kamp entfernt) 
















